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Liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene unserer Pfarrfamilie!              

Da mein amtlicher Dienst zum 1. September 2026 endet, ist es mir ein großes 

Bedürfnis DANK zu sagen, dass ich seit 20 Jahren hier in der Seelsorgeeinheit 

Geiselhöring meine priesterlichen Pfarrerdienste leisten konnte. Stimmt so nicht 

ganz genau.  Denn am 1. September 2007 wurde mir die Administration von 

Hainsbach-Haindling anvertraut (also 19 Jahre!) und seit dem plötzlichen Tod von 

BGR Wolfgang Mandl im Jahr 2010 kam Sallach zum Seelsorgeauftrag dazu. 

Damals hieß es aus Regensburg: „Du musst wissen, dass wir für eine 500 Seelen-

Gemeinde keinen eigenen Pfarrer mehr stellen können!“ Gott sei Dank haben 

„Ruhestandspriester“ (Pfr. in Reichweite) und Pfarrvikare so sehr mitgeholfen, dass 

wir alle Ortsteile unserer Seelsorgeeinheit immer bestens bedienen konnten und 

bedienen können. Dafür gilt den Mitbrüdern BGR Msgr. Georg Dunst und BGR 

Josef Helm und Pfarrvikar Dr. Peter Chettaniyil herzlicher Dank und ein großes 

Vergelt’s Gott. Ebenso bedanke ich mich bei unserer GR Christine Daffner für ihre 

sehr gediegenen Dienste für unsere Kommunion- und Firmkinder und das Steuern 

der Maisl-GDe und der Familiengottesdienste. Es tut einfach nur gut! 

Stellvertretend für so vieles ehrenamtliche Engagement möchte ich die Gremien 

von drei Pfarrgemeinderäten und zwei Expositurräten und die sieben 

Kirchenverwaltungen nennen. Es war immer ein sehr harmonisches 

Zusammenarbeiten und sehr fruchtbar für das jeweilige Pfarrleben. Freilich bin ich 

mir total bewusst, dass ich eine „Baustelle Kirche“ hinterlasse (im wahrsten Sinn: 

vor allem die Kirchen- und Friedhofsmauer und den Eingangsbereich der Kirche 

von Hadersbach, die Außenrenovierung des Kirchenensembles Haindling und die 

dringende Innenrenovierung von St. Peter Geiselhöring). Nun müsste ich alle 

Dienste auflisten, die mir und uns als Priester einfach gut tun. Das würde aber 

wirklich den Rahmen sprengen und die Gefahr bringen, dass ich doch dies und 

jenes übersehen würde. Alles Zusammenwirken und einen gebündelten DANK 

möchte ich daher beim Festgottesdienst am Sonntag, den 26. Juli um 10.00 Uhr zu 

GOTT bringen. Dazu lade ich Sie und Euch alle sehr herzlich ein. Nach dem 

Gottesdienst gilt die Einladung ins Pfarrheim zu einem Stehempfang. 20 Jahre 

Dienstzeit in Geiselhöring von 40 Priesterjahren gilt es vor GOTT zu bedanken. Ich 

spreche nicht von einem „Abschiedsgottesdienst“, weil ich ja in Reichweite im 

Pfarrhof von Haindling bleibe. Ich zitiere den Kirchenvater Augustinus von Hippo: 

„Mit euch bin ich Christ, für euch bin ich Bischof.“ Modern gesprochen: Wir 

begegnen uns als Christen auf Augenhöhe und „arbeiten“ auf Grund SEINER 

GNADE als Frohbotschafter. So geben wir unsere Dienste als Priester Jesu Christi 

…. Im Auftrag des HERRN.  

Alles Gute und Gottes Segen wünscht Euch und Ihnen 

Pfr. Josef Ofenbeck. 

 



14. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Sacharja 9,9-10  -  2. Lesung: Römer 8,9.11-13 

Evangelium: Matthäus 11,25-30: 

 

Sonntag, 05.07.2026 - 14. Sonntag im Jahreskreis 

 

8.30 h  Greißing: Hl. Messe zum Kirchenpatrozinium 
OGV Greißing für verstorbene Mitglieder 
Geschwister Stierstorfer für verstorbene Eltern Frieda und Alfred Stierstorfer 
Helga und Ludwig Popp für beiderseits verstorbene Eltern und für verstorbene Angehörige 
Helga Huber für verstorbene Eltern Gretl und Sepp Marterer 
Lydia Buchecker für verstorbene Schwiegereltern und für verstorbene Angehörige 
Maria Hüttinger und Martin Schindlbeck für verstorbene Oma und für verstorbene Opas 
Hans Schindlbeck für verstorbene Mutter zum Sterbetag 

 

10.00 h  Hl. Messe 
Jakob Meyer für verstorbene Mutter Maria Meyer zum Sterbetag 
Familie Hauner für verstorbene Nachbarin Hermine Grötsch 

 Rita Feichtner für verstorbene Traudl Jungmayer 
 

11.00 h  Taufe: Ludwig Christian Seidl 
 
 
Montag, 06.07.2026 Hl. Maria Goretti 
19.00 h  Linskirche: Hl. Messe 

Georg, Roland und Sabine Hilmer für verstorbene Ehefrau und Mutter Maria Hilmer zum Sterbetag 

 

 

Dienstag, 07.07.2026 Hl. Willibald 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Hl. Messe für verstorbene Alfons, Maria und Rudi Bräu 
Geschwister Erdl/Neumayer für verstorbene Schwester Reserl Held 

 

 

Mittwoch, 08.07.2026 Hl. Kilian 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 

13.00 h  Frauentreff: Ausflug/Besuch der Confiserie Seidl mit Kaffee und Kuchen, Weiterfahrt 
zur Wallfahrtskirche Hl. Dreifaltigkeit Eichelberg bei Hemau, Abendessen im 
Kuhstallcafe in Illkofen. Rückkehr ca. 20 Uhr. Informationen  bei Frau Heidi Stadler 
unter Tel.Nr. 943122. Bei Verhinderung bitte unbedingt abmelden! 

 

 

Donnerstag, 09.07.2026 Hl. Augustinus Zhao Rong und Gefährten 

18.00 h  Hl. Messe 
Anastasia Dietl für verstorbenen BGR Johann Gegenfurtner und für verstorbene Priester 
Familie Georg Hilmer für verstorbenen Kaspar Stegmair 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 
Freitag, 10.07.2026 Hl. Knud, hl. Erich, hl. Olaf 
14.30 h  Auferstehungsgottesdienst für verstorbenen Erich Wittiger 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Familie Manfred Bick für verstorbenen Ewald Baier 

 



Samstag, 11.07.2026 – Hl. Benedikt von Nursia 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Jürgen und Claudia Englisch für die ungeborenen Kinder und ihre Eltern, sowie für alle Anliegen der 
Beter/innen 
Erika Hammerschmid für verstorbene Schwiegereltern und für verstorbene Tante Dora 

 
 
15. Sonntag -im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 55,10-11  -  2. Lesung: Römer 8,18-23 
Evangelium: Matthäus 13,1-23: 
» Er sagte: Siehe, ein Sämann ging hinaus, um zu säen. Als er säte, fiel ein Teil auf den Weg und die Vögel 

kamen und fraßen es. Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort auf, 
weil das Erdreich nicht tief war; als aber die Sonne hochstieg, wurde die Saat versengt und verdorrte. « 
  

 
 

Sonntag, 12.07.2026 - 15. Sonntag im Jahreskreis 

 

10.00 h  Hl. Messe 
 - Mitgestaltung Blaskapelle Toni Schmid -  

KSR Vereinigung Geiselhöring für verstorbene Mitglieder 
Familie Robert Lichtinger für verstorbene Ehefrau und Mutter Helga Lichtinger 

 

13.30 h  Bezirkswallfahrt der MMC nach Haindling – Treffpunkt zur Prozession beim alten 
Kriegerdenkmal Geiselhöring 

13.30 h  MMC-Rosenkranz in der Wallfahrtskirche Haindling 

14.00 h  Marienfeier mit Zentralpräses Georg Dunst in der Wallfahrtskirche Haindling 
 Herzliche Einladung an alle MMC-Mitglieder mit ihren Familien! 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 13,1-23: 

Damit etwas wachsen, blühen und reifen kann, braucht es guten Boden. Das gilt für Pflanzen, für Gemüse 
und Getreide. Es gilt aber genauso auch für gute Ideen und Vorhaben. Es gibt da eine wunderbare Idee, 
die Vorstellung vom Reich Gottes, wie es Jesus verkündet und gelebt hat. So wie es das Wesen des 
Samenkornes ist, zur Frucht zu reifen, so ist es das Wesen der Reich-Gottes-Botschaft Frucht zu bringen 
und die Welt zum Guten zu verändern. Aber es braucht dazu den guten Boden in uns. Das Wort muss in 
unserem Herzen einnisten und dort Wurzeln schlagen. Die Botschaft von seinem Reich braucht den 
fruchtbaren Boden in unserem Herzen. Wir müssen gepackt sein, fasziniert und begeistert. Wenn wir nur 
oberflächlich denken, klingt ja ganz nett, aber ich warte mal, bis die anderen machen, kann die Botschaft 
keine Wurzeln schlagen. Und dann kommen Sorgen und die Angst: „Am Ende bin ich der Dumme!“, „Man 
hält mich für doof!“, „Was ich alles verlieren könnte!“ Angst ist doof. Wir dürfen uns von Angst und Sorgen 
nicht leiten lassen. Wenn die Botschaft vom Reich der Himmel bei uns Wurzeln geschlagen und guten 
Boden gefunden hat, dann kann sie auch durch die Dornen der Angst hindurchwachsen.  

       Klaus Metzger-Beck 
  

 
 
Montag, 13.07.2026 Hl. Heinrich II. und hl. Kunigunde 

19.00 h  Linskirche: Hl. Messe 
Hl. Messe für Verstorbene der Familie Lermer 
Geschwister Amring für verstorbenen Onkel Jakob Ramsauer 

 
 

Dienstag, 14.07.2026 Hl. Kamillus von Lellis 

16.00 h  Seniorennachmittag / Grillfest im Pfarrheimgarten.  
 Alle Senioren/-innen unserer Pfarrei sind recht herzlich eingeladen! 
 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Christa Niedermeier für verstorbenen Ehemann Karl zum 5. Sterbetag 
Helga Huber für verstorbene Tanten, für verstorbene Onkeln und für verstorbene Patin 

 



Mittwoch, 15.07.2026 Hl. Bonaventura 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 

 

Donnerstag, 16.07.2026 Gedenktag Unserer Lieben Frau auf dem Berge Karmel 

18.00 h  Hl. Messe 
Heidi Stadler für verstorbenen Vater Heinrich Meyer zum Sterbetag 
Rudolf Beranek für verstorbene Eltern Maria und Rudolf Beranek 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 

Freitag, 17.07.2026 Freitag der 15. Woche im Jahreskreis 

15.00 h  Seniorenheim: Wortgottesdienst 

 

 

Samstag, 18.07.2026 – Marien-Samstag 
 

17.00 h im Pfarrheim St. Peter: Konzert der Liedertafel „Klang des Lebens“ 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Brigitte Bleymaier für verstorbene Eltern Alfons und Elisabeth Lehner und für verstorbene Geschwister 
Familie Aust für verstorbene Angehörige 

 

anschl.  Fahrzeugsegnung auf dem Viehmarktplatz 

 
 
 
16. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Weisheit 12,13.16-19 
2. Lesung: Römer 8,26-27 
Evangelium: Matthäus 13,24-43 
» Er sagte ihnen ein weiteres Gleichnis: Mit dem Himmelreich ist es wie mit dem Sauerteig, den eine Frau nahm 
und unter drei Sea Mehl verbarg, bis das Ganze durchsäuert war. « 
 

 
  

Sonntag, 19.07.2026 - 16. Sonntag im Jahreskreis 

 

10.00 h  Hl. Messe  
 – mitgestaltet vom Männergesangverein Laberweinting -  

Sportangler Geiselhöring für verstorbene Vereinsmitglieder anlässlich des 50jährigen Vereinsjubiläums 
Bayer. Waldverein für verstorbene Mitglieder 
Familie Hauner für verstorbene Eltern 
Franziska Wacker für verstorbene Eltern, für verstorbene Brüder, für verstorbene Anna Altweck und für verstorbenen 
Hans Schneider 
Franziska Wacker für verstorbenen Ehemann Sebastian zum Sterbetag 

 

anschl.  Fahrzeugsegnung auf dem Viehmarktplatz 
 

11.15 h  Kinder-Gottesdienst: "Christophorus trägt – Gott beschützt" . 
 Alle Familien sind mit ihren Babys/Kleinkindern recht herzlich eingeladen. 
 

16.00 h  Kroatischer Gottesdienst in der Pfarrkirche 
 
 



Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 13,24-43: 

Vom Himmelreich erzählt man am besten in Bildern, in Vergleichen. Hier gleicht es einem Mann mit 
Acker, der Gutes sät – aber beides ernten wird: Das Gute und das Böse, das Kraut und das Unkraut. 
Dass er auch das Böse wachsen lassen muss, verdankt er seinem Feind, wer immer das ist. Auf jeden 
Fall hat er einen Acker, der unrein ist. Das wird er aber ändern zurzeit der Ernte. Denn im Himmel gibt es 
kein Unkraut mehr. 
Was genau will Jesus uns mit diesem Gleichnis sagen? Grob gesagt meint Jesus: Abgerechnet wird zum 
Schluss. Dann brennt das Böse – und das Gute wandert in die Scheune. Etwas eleganter gesagt: Das 
Gute wird im Himmel gesammelt; das Böse muss untergehen. Wie alle Gleichnisse Jesu ist auch dieses 
etwas zu direkt, um ganz wahr zu sein. Es gibt nicht nur Schwarz und Weiß. Natürlich weiß Jesus das. 
Aber für eine klare Botschaft hilft es manchmal, ein wenig zu übertreiben. Nehmen wir die Übertreibung 
aus dem Text, dann bleibt ein großer Trost. Der heißt, wie immer bei Jesus: Die Erde ist nicht alles. Der 
Schmerz dieser Tage ist nie alles. Es wird eine große Genugtuung sein für die, die aus ihrem Leben 
gefallen sind, warum auch immer. Es wird ein Tag sein, an dem uns Gott, der Herr der Welt und allen 
Lebens, gegenübertritt. Und fragt: Wozu gehört Ihr? Zum Weizen oder zum Unkraut? Und wir antworten – 
mit unserem Leben.        Michael Becker 
  
 
 
 

 
Am 20. Juli feiern wir die heilige Margareta, die zu den vierzehn Nothelfern zählt. Wir wissen von ihr 
nur, dass sie aus Antiochien (südliche Türkei) stammte und unter Kaiser Diokletian ca. im Jahr 305 
wegen ihres christlichen Glaubens hingerichtet wurde. 
Die Heilige Margareta – der Name bedeutet „Perle“ – gilt als Schutzpatronin der Schwangeren, 
Gebärenden und der Verwundeten. Margareta wird oft gezeigt mit einem Drachen, der den Teufel 
symbolisiert, der sie in Drachengestalt versucht und den sie überwunden hat. 

 

 
Montag, 20.07.2026 Hl. Margareta, Hl. Apollinaris 

(18.30 h in der Pfarrkirche: Andacht zur Jahresgedächtnisfeier der Notfallseelsorge) 
 

19.00 h  Linskirche: Hl. Messe 
Hl. Messe für verstorbenes Ehepaar Martha und Hermann Kammermeier 
Walter und Elsa Kosian für verstorbenen Tochter Gabi Seliger 
Sieglinde Troppmann für verstorbene Tante Sofie Weiß 
Karl Kammermeier für verstorbene Schwester Maria zum Sterbetag 

  

 

 

Dienstag, 21.07.2026 Hl. Laurentius von Brindisi 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Familie Petschl für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa 
Kolpingsfamilie für verstorbenen Armin Troppmann 

 
 
Mittwoch, 22.07.2026 Hl. Maria Magdalena 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 

17.00 h in der Linskirche:  Abschlussfeier der Kita am Lins  
 

 

Donnerstag, 23.07.2026 HL. BIRGITTA VON SCHWEDEN 

18.00 h  Hl. Messe 
Familie Christa Kolbinger für verstorbenen Vater Karl Kerscher zum Sterbetag 
Hl. Messe für alle Lebenden und Verstorbenen der Familie Petschl 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 



Freitag, 24.07.2026 Hl. Christophorus, Hl. Scharbel Mahluf 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Hl. Messe für verstorbene Christine Ettl zum Namenstag 

 

 

Samstag, 25.07.2026 – Hl. Jakobus 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Erna Schmaderer für verstorbene Schwiegereltern 
Erika Hammerschmid zu Ehren der Gottesmutter 
Familie Ganslmeier für verstorbenen Josef Eberl zum Sterbetag und für verstorbenen Georg Ganslmeier 
Helga Hess für verstorbenen Ehemann Siegfried 
Helga Hess für verstorbene Schwiegertochter Christa 

 
17. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: 1. Könige 3,5.7-12  -  2. Lesung: Römer 8,28-30 
Evangelium: Matthäus 13,44-52; 
» Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Kaufmann, der schöne Perlen suchte. Als er eine besonders 
wertvolle Perle fand, ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, und kaufte sie. Wiederum ist es mit dem 

Himmelreich wie mit einem Netz, das ins Meer ausgeworfen wurde und in dem sich Fische aller Art fingen. « 
 
 

 

Sonntag, 26.07.2026 - 17. Sonntag im Jahreskreis 

 

10.00 h  Hl. Messe – Dankgottesdienst zum 40jährigen Priesterjubiläum von H.H. Pfarrer 
Josef Ofenbeck  

 Familie Ida Zettl für alle verstorbenen Verwandten 
Familie Ida Zettl für verstorbenen Ehemann und Vater Josef Zettl 
Monika Hennrich für verstorbene Eltern Hubert und Maria Hennrich 

 

anschl.  Stehempfang im Pfarrheim St. Peter 
 Herzliche Einladung an alle Pfarrangehörigen! 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 13,44-52: 

Jesus muss in den Evangelien viele Anläufe nehmen, um sich mit seinem „Lebensprojekt“, dem Reich 
Gottes, verständlich zu machen. Im heutigen Text fragt Jesus seine Jünger: „Habt ihr das alles 
verstanden?“ Ich vermute, dass Jesus vielleicht ein bisschen genervt war, auch den Menschen in seinem 
engsten Umkreis immer wieder neu erklären zu müssen, worum es ihm geht. Vielleicht ist es nur Fantasie, 
weil ich es selbst allzu gut kenne, mich mit manchen meiner Themen immer wieder neu erklären zu 
müssen. Besonders da, wo es für mich um etwas geht, was mir für mein Leben besonders wichtig, lieb 
und kostbar ist. Um Lebens- oder Glücks- oder auch Leiderfahrungen. Interessanterweise spricht Jesus 
auch über Kostbarkeiten. Er spricht von einem Schatz, von Perlen, von einem erfolgreichen Fischfang. 
Und dann nennt Jesus seine Freunde „Jünger des Himmelreichs“. Ein Jünger ist ein Schüler, einer, der 
auf dem Weg ist, der noch etwas zu lernen hat, und einer, der auch lernen will. Ich möchte selbst mehr 
und mehr lernen, mich auf Jesus und das Himmelreich auszurichten. Ich will zunehmend sehen und 
begreifen, wo und wie es schon da ist. Und ich will bereit sein, selbst dazu beizutragen – mit Gottes Hilfe, 
dass das Himmelreich Gestalt annehmen kann. Ich gebe zu: Jesus muss auch bei mir immer wieder 
Anläufe nehmen, und ich bin überzeugt, nein, ich glaube daran: Er tut es, immer wieder neu. 

        Christine Rod MC 
  
 
 

Montag, 27.07.2026 Montag der 17. Woche im Jahreskreis 

19.00 h  Linskirche: Hl. Messe zum Kirchenpatrozinium St. Jakobus 
Alfons Rottmeier für verstorbene Ehefrau und für verstorbene Schwester 
Geschwister Erdl/Neumayer für verstorbene Eltern 

 Hildegard Sonnensperger für verstorbene Anna Walkshäusl 
 Hildegard Sonnensperger für verstorbene Anna Buchberger 

 



Dienstag, 28.07.2026 Dienstag der 17. Woche im Jahreskreis 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe mit Gedenken der Verstorbenen der letzten 20 Jahre 

Brigitte Bleymaier für verstorbene Eltern Alfons und Elisabeth Lehner und für verstorbene Geschwister 

 

 

Mittwoch, 29.07.2026 Hll. Marta, Maria und Lazarus 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 

 

Donnerstag, 30.07.2026 Hl. Petrus Chrysologus 

18.00 h  Hl. Messe 
Maria Gemeinhardt-Liebeskind für verstorbenen Gisbert Hüttl und für verstorbene Mutti Luise Hüttl 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 

Freitag, 31.07.2026 Hl. Ignatius von Loyola 

15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 
Manfred Bick für verstorbenen Professor Dr. Pater Peter Gumpel, SJ, Rom 

 

 

Samstag, 01.08.2026 – Hl. Alfons Maria von Liguori 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Hl. Messe für verstorbenes Ehepaar Vuk 
Kolpingsfamilie für verstorbenen Armin Troppmann 

 
 
18. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 55,1-3  -  2. Lesung: Römer 8,35.37-39 
Evangelium: Matthäus 14,13-21: 
» Dann ordnete er an, die Leute sollten sich ins Gras setzen. Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, blickte zum 
Himmel auf, sprach den Lobpreis, brach die Brote und gab sie den Jüngern; die Jünger aber gaben sie den Leuten und alle 
aßen und wurden satt. Und sie sammelten die übrig gebliebenen Brotstücke ein, zwölf Körbe voll. « 

 
 
  

Sonntag, 02.08.2026 - 18. Sonntag im Jahreskreis 

 

10.00 h  Hl. Messe 
Herbert und Heidi Stadler für verstorbene Angehörige 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 14,13-21: 

Jesus hat sich zurückgezogen, er hat den ganzen Tag Menschen um sich gehabt, es reicht. Aber die 
Ruhe hält nicht lange. Menschen kommen, Jesus heilt viele, hat Mitleid mit ihnen: Es wird Abend; sie 
können nicht mehr heimgehen und sind hungrig. Darauf folgt eine der Brotvermehrungsgeschichten. 
Jesus zwischen der Sehnsucht, allein zu sein, sich zu sammeln, zu beten – und seiner unendlich 
vielseitigen, liebevollen und großzügigen Zuwendung zu Menschen. Ich bin nicht Jesus, aber eine 
derartige Spannung kenne ich durchaus. Kann sein, dass ich dann ungemütlich werde, wenn ich aus 
meinem Ruhebedürfnis herausgerissen werde. So etwas hören wir von Jesus nicht, im Gegenteil: Er lässt 
sich von der Situation der Menschen bewegen, er hat Mitleid, und er stillt ihren Hunger nach Nahrung und 
Leben. Er lässt sie etwas von dem Wunder erleben, dass alle satt werden. 
Als Ordensfrau habe ich versprochen, Jesus nachfolgen zu wollen. Und ich möchte Jesus nachfolgen und 
ihn auch dann nachahmen, wenn er – sei es gelegen oder ungelegen – sein Herz öffnet und die 
Bedürfnisse der Menschen ernst nimmt und sich stören lässt. Ich kann keine Wunder wirken, aber ich 
möchte daran glauben, dass Jesus auch mich mit meinen Sehnsüchten und Bedürfnissen satt machen 
wird. Und ich möchte von ihm lernen, mich stören zu lassen und mein Herz für die Menschen großzügig 
zu öffnen, sei es gelegen oder ungelegen.    Christine Rod MC 

 

 



Noten platzen lassen wie Seifenblasen.  

Erfolg und Misserfolg hinter sich lassen.  

Wenn Ferien, dann Ferien.  

Die Ferien sind keine Vorbereitungszeit auf das nächste Schuljahr, sondern wirklich 

Ferien, freie Zeit. 

Sechs Wochen nicht eingespannt sein in den engen Rahmen von Schule, Hausaufgaben, 

Klausurvorbereitung. 

 

 

  

 

Terminvorschau:  
 

- Frauentreff: Mittwoch, 8. Juli, Ausflug zur Confiserie Seidl in Laaber, Besuch der 
Wallfahrtskirche in Eichelberg und Kuhstallcafe in Illkofen; Busabfahrt am Bahnhof in 
Geiselhöring um 13.00 Uhr; Informationen bei Heidi Stadler, Tel. 09423/943122,. Bei 
Verhinderung bitte unbedingt abmelden! 

- Pfarrsenioren: Dienstag, 14. Juli, 16.00 Uhr, Grillfest im Pfarrheimgarten 
- Frauentreff: Mittwoch, 5. August um 19.30 Uhr, Sommernachtsfest im 

Pfarrheimgarten. 
- Die diesjährige Altöttingwallfahrt findet am Dienstag, 1. September statt. Anmeldung 

bitte bei Heidi Stadler, Tel. 09423/943122. Pfr. Norbert Pabst und Pfarrvikar P. Pio 
fahren mit. 

- Am Dienstag, 22. September 2026 um 20 Uhr findet der 1. Elternabend der 
Erstkommunionkinder im Pfarrheim St. Peter statt. Der 1. EKK-Weggottesdienst findet 
am Donnerstag, 24.09.2026 um 16 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter statt. 

- Am Donnerstag, 8. Oktober 2026 findet um 20 Uhr der 1. Elternabend für die Firmkinder 
2027 statt. Bitte bei Verhinderung Frau Daffner kontaktieren! 

 
 
 
 
 
 

Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief, der vom 02.08.2026  bis 30.08.2026   geht, ist bereits am 

Montag, 20.07.2026. Bitte beachten: Später eingehende Messintentionszettel können nicht berücksichtigt werden. 
Bitte nutzen Sie die aufgelegten Messintentionen-Einschreibezettel. Diese liegen im Kircheneingang auf. Am 
Pfarrbüroeingang ist ein Briefkasten angebracht, an dem Sie gerne Ihre Messintentionenzettel im Kuvert einwerfen (5 
€ je Messintention) können. 

 
Gebetsmeinung des Papstes für Juli: 
Wir beten um Respekt und die Verteidigung des menschlichen Lebens in jedem seiner Abschnitte, indem es als Gabe 
Gottes angesehen wird.. 
 
Gebetsmeinung des Papstes für August 
Wir beten, dass es uns gelingt, in den großen Städten, die oft durch Anonymität und Einsamkeit gekennzeichnet sind, neue Formen 
zu finden, das Evangelium zu verkünden, und kreative Wege zur Gemeinschaftsbildung zu entdecken. 
 
Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2026/2027 heiraten möchten, möchten sich bitte über freie Termine beim 
Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch die Möglichkeit für Online-
Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 2912) Hochzeitstermin anmelden!!! 

 
Krankenkommunion: Neuanmeldungen sind zu den Pfarrbürozeiten möglich! Pfarrbüro-Tel.Nr. 09423-2912 oder 
Fax 09423-903820 oder  E-Mail: josef.ofenbeck@bistum-regensburg.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarramt St. Peter und Erasmus Geiselhöring 
Pfarrplatz 3, 94333 Geiselhöring  -  Tel.Nr. 09423 2912 – Fax: 0 94 23 / 90 38 20 

Email: geiselhoering@bistum-regensburg.de 



 
…Dein Wille geschehe … 

 Wenn ich bete: Dein Wille geschehe – hab‘ ich dann gar nichts mehr zu 
wollen? Das kann wohl kaum das sein, was Jesus will. Aber er rät uns 
trotzdem, so zu beten. Manchmal weiß ich gar nicht, was ich wirklich will. 
Manchmal will ich etwas unbedingt, und dann klappt es nicht. Und 
manchmal gilt nur das, was ich will – egal, wie es anderen damit geht. 
Dann muss ich mich unbedingt durchsetzen und denke hinterher: Das war 
nicht toll …Es fällt mir nicht so leicht zu sagen: Gottes Wille geschehe. 

Das kann ich nur, wenn ich vertraue, dass sein Wille wirklich gut ist und dass damit ein Stück Himmel auf 
die Erde kommt. Gott will Gutes für alle Menschen, für alle Tiere, die ganze Schöpfung. Auch für mich. 
Wenn sein Wille geschieht, haben die Gemeinheiten ein Ende. Ich bin also nicht rechtlos und hab‘ nichts 
zu sagen – im Gegenteil, es soll mir und allen anderen gut gehen, so wie es im Himmel bei Gott allen gut 
geht. Das ist es, worum ich beten soll. Passt!  
 
 
ANSPRACHE-aktuell 30. Juni 2026 
Eine kleine, beinahe unauffällige Geschichte aus dem Alltag – aber ein großes, fühlendes Herz (die 
Geschichte wurde auf Facebook erzählt). 

Der Kellner mit dem fühlenden Herzen 

1  Der Kellner ist jung, fleißig und sorgfältig. Dylan, so heißt der Kellner, arbeitet in einem Schnellimbiss in 
den USA; ein großes Lokal mit vielen Tischen. Fast den ganzen Tag kommen Menschen und frühstücken, 
essen zu Mittag oder zu Abend. Das Lokal liegt an einer viel befahrenen Straße am Stadtrand. Dort 
verdient der Kellner gut und kann sich ein schönes, möbliertes Zimmer in der Stadt leisten. Wenn er nicht 
bedient, studiert Dylan Jura.  

Neuerdings beobachtet der Kellner, dass ein alter Herr häufiger zum Essen kommt. Erst saß der alte Herr 
oft an einem Tisch, der nicht zum Bereich des Kellners gehört. Aber seit einiger Zeit sitzt der Gast an 
einem seiner Tische. Was da geschieht, beobachtet eine junge Frau und erzählt davon im sozialen 
Netzwerk Facebook. 

2   Der alte Herr wirkt etwas verloren in dem großen Lokal unter den vielen, die hier eine Rast einlegen. 
Außerdem ist er offenbar sehr langsam in allem. Das aber macht dem Kellner nichts. Er ist nicht nur 
sorgfältig, er ist wohl auch geduldig. Er setzt sich gelegentlich neben den alten Herrn und hört zu. Oder er 
liest ihm etwas aus der Speisekarte vor. Als Dylan erfährt, dass der alte Herr nicht mehr gut hört, kniet er 
sich auch mal neben ihn auf den Boden, damit er näher an dessen Ohren sprechen kann. Da erfährt er, 
wie auf Facebook geschrieben wird, dass der alte Herr sehr oft allein ist und gerne in dieses Lokal kommt, 
damit er unter Menschen sein kann.  

Das spornt den Kellner noch mehr an. Manchmal, wenn es seine Zeit erlaubt, setzt er sich zum alten 
Herrn und hört ihm ein bisschen zu. Einmal hat er sogar seine Arbeitspause an seinem Tisch verbracht. 
Und habe dann gesagt: Ich genieße es, zuzuhören. Dabei erfährt er auch, dass der alte Herr 91 Jahre alt 
ist. 

Die junge Frau, die das alles beobachtet und auf Facebook mitteilt, berichtet auch, dass sie selbst einmal 
das Essen des alten Herrn habe bezahlen wollen. Das ging aber nicht. Ein anderer Gast im Lokal habe 
das alles auch beobachtet und längst die Rechnung bezahlt. Das ganze Lokal lächelte, schreibt die junge 
Frau; es war sehr rührend. 

3  Es kann so einfach sein, die Lasten anderer mitzutragen. Vorausgesetzt, man ist aufmerksam und fühlt, 
was andere bedrückt. Dazu genügen unsere Sinne Sehen und Hören. Und ein fühlendes Herz. Mit einer 
Selbstverständlichkeit, die atemberaubend ist, wendet sich der junge Mann dem alten Mann zu. Und 
beschert ihm, was er braucht: Wahrnehmen, Ernstnehmen, Zuhören. So ergibt sich, was zu tun ist und 
was das Leben leichter macht.  

Eine kleine, beinahe unauffällige Geschichte aus dem Alltag – aber ein großes, fühlendes Herz. Wer Gott 
im Herzen trägt, fühlt mit anderen Menschen. 

Michael Becker   -  becker.michael49@web.de  



Da bin ich gern zu Gast 
Laut der Touristik-Webseite „trivago“, die nach eigener Auskunft auf die 
Daten von über einer Millionen Hotels weltweit zurückgreift, können Sie in 
Deutschland 146-mal in einem „Hotel zur Post“ absteigen. Damit ist dieser 
Name der häufigste Hotel-Name in diesem Land. Auf den Plätzen zwei und 
drei folgen die „Hotels zur Krone“ (85-mal) und „Zur Linde“ (73-mal). Einen 
„Gasthof Zufriedenheit“ finden Sie dagegen nur in Naumburg an der Saale 
und ein Gästehaus Zufriedenheit in Garmisch-Partenkirchen. 
Die Namens-Spitzenreiter sind oft historisch begründet. Dort, wo Sie jetzt 
zur Ruhe kommen können, ruhten sich früher Postreiter oder Könige aus, 
stand oder steht ein Lindenbaum. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach sind Sie weder Postreiter noch adelig; was Sie 
als Gast suchen, kommt im seltenen Namen viel eher zum Ausdruck: Zufriedenheit. 
Zufriedenheit ist laut der Zeitschrift „Psychologie heute“ Ausdruck eines tiefen inneren 
Seelenfriedens; viel stabiler als Glück oder Freude. Und viel weniger von äußeren 
Rahmenbedingungen abhängig als die anderen Hochgefühle. Der antike Schriftsteller Plutarch 
schrieb schon vor fast 2.000 Jahren: „Ein angenehmes und heiteres Leben kommt nie von 
äußeren Dingen, sondern der Mensch bringt aus seinem Inneren wie aus einer Quelle 
Zufriedenheit in sein Leben.“ 
Was soll ich dann noch ins Hotel gehen, mögen Sie fragen. Es ist nicht zwingend notwendig, 
doch hilfreich kann es schon sein. Die Quelle der Zufriedenheit in Ihrem Inneren versandet im 
Alltag schnell durch Arbeit und Sorgen. Da hilft es schon, zur Ruhe zu kommen, das 
Wesentliche in den Blick zu nehmen, mich neu auf mich selbst zu konzentrieren. Und nicht nur 
auf mich selbst. Noch einmal die Psychologie-Zeitschrift: „Zufriedenheit beinhaltet Ich-
Erweiterung und -Überwindung.“ Oder anders ausgedrückt: Nächstenliebe und Hinwendung zu 
Gott. 
Im „Gasthof Zufriedenheit“, bei Post, Krone oder Linde oder in Ihren eigenen vier Wänden. 

Michael Tillmann 

Hotspots des Glaubens 
Urlaubszeit ist Kirchenzeit. Denn Kirchen – vor allem natürlich die großen, bau- und 
kunstgeschichtlich bedeutsamen – sind touristische Hotspots: Orte, die viele Menschen 
anziehen. Ich kenne das von mir selbst: Komme ich in einen mir bis dahin unbekannten Ort, 
„muss“ ich die Kirche des Ortes aufsuchen; wenn es dort „zu viele“ gibt, (Anmerkung 1: Ein 
Zuviel an Kirchen kann es eigentlich nicht geben), besuchen ich zumindest die „bedeutenden“ 
(Anmerkung 2: jede Kirche ist bedeutsam). Mich fasziniert zu sehen, wie Menschen früherer 
Zeiten und anderer Regionen ihrem Glauben Ausdruck verliehen haben und immer noch 
Ausdruck verleihen (Anmerkung 3: Kirchen sind keine Museen). Ich finde das legitim, aber: 
Kirchen sind zuallererst keine touristischen Hotspots, sondern Hotspots des Glaubens. Ich 
erinnere mich an einen Cartoon des Karikaturisten Thomas Plaßmann: Ein Mensch kniet in einer 
Kirchenbank und betet, um ihn herum eine Vielzahl von Touristen, die fotografieren und sich 
gegenseitig lebhaft auf die sie umgebende Schönheit aufmerksam machen. Und der Beter fragt 
die Touristen ganz verschämt: Störe ich Sie? Ein Cartoon, bei dem mir das Lachen im Hals 
steckenbleibt. Weil seine Aussage so nah an der Realität ist. Ich denke, dass diese Realität 
auch die Ursache dafür ist, dass in den großen, von vielen Touristen besuchten Kirchen es 
immer häufiger einen Bereich gibt, der ausdrücklich den Betenden vorbehalten ist. Es ist 
erfreulich, dass – soweit ich das beurteilen kann – von den Touristen darauf Rücksicht 
genommen wird. Obwohl: Sich darüber zu freuen, dass in einer Kirche Rücksicht auf Betenden 
genommen wird … befremdlich. Auf der anderen Seite: Wer weiß schon, ob nicht für manchen 
Touristen beim Besuch einer Kirche aus dem Sightseeing eine Gottesbegegnung, eine 
Glaubenserfahrung wird. Der Geist weht, wo er will … 
Die Beobachtung, dass Kirchen Hotspots des Glaubens sind und Schaufenster in eine andere 
Wirklichkeit, führt noch zu einer ganz anderen Konsequenz, die auch fernab von allen 
Touristenströmen zentrale Bedeutung hat: Die Institution Kirche und die Gemeinden müssen 
alles dafür tun, dass ihre Kirchen erhalten bleiben und möglichst oft geöffnet sind. Ein Hotspot in 
seiner ursprünglichen technischen Bedeutung ist ja ein Zugangspunkt, der anderen Geräten 
Internetzugang ermöglicht. Das gilt auch für Kirchen: Zugangspunkte, die Menschen 



Glaubenszugang ermöglichen. Ich kenne das Argument: da es immer weniger Gläubige gibt, 
können die Institutionen sich nicht mehr alle Kirchen leisten, doch immer weniger Kirchen 
werden den Glaubensschwund sicherlich nicht stoppen. Ich befürchte eher eine unheilvolle 
Kettenreaktion: Immer weniger Gläubige führen zu weniger Kirchen; weniger Kirchen führen zu 
noch weniger Glauben und so weiter, und so weiter. 
Deshalb, liebe Christinnen und Christen: Geht in eure Kirchen, feiert dort, betet, begegnet euch, 
ruht euch aus, seid da – Gott ist es auch.      Michael Tillmann 
  

 

 

 

 

 

 
 
 

 

Was bedeutet mir der Himmel? 

Sommer, Sonne, Sonnenschein, 

Nebel, Regen, Schnee? 

Flugzeuge am Himmel? 

Traum von der Ferne? 

Darüber das unendliche All? 

Oder doch: 

Herkunft und Heimat? 

Nicht in Blau, 

sondern bei Gott. 

Himmel: 

Der Ort, wohin 

Jesus gegangen ist 

und auf dich 

und mich wartet. 

 

 

 

 

Der Himmel im Himmel 
Es war nicht mehr fünf vor zwölf, sagt Eric. Es war fünf nach zwölf. Der Alkohol. Ich konnte nicht mehr ohne. Dann 

kam der Tag, vor vier Jahren. Ich sah mich ganz unten. Und ging direkt in den Himmel. Also in die Entzugsklinik. Das 

war meine Rettung, sagt Eric. Dort gab es etwas, was sein Leben änderte. Einen Raum für Kraftsport. Der Himmel 

im Himmel. Der Sport wurde Erics Leben. Das zweite Leben. Auch seinen Beruf übt er wieder aus. Er ist Koch. Jetzt 

Chefkoch in einem Hotel in Hessen. Alles voller Himmel, sozusagen. 

Es war schwere Arbeit. Heute weiß ich, sagt Eric, dass nicht ich mich gerettet habe. Aber was war es? Eric weiß es 

nicht. Dabei schaut er nach oben, Richtung Himmel. Da ist sein Vater. Der war immer stolz auf seinen Sohn. Und 

Eric auf seinen Vater. Der ihn alleine großgezogen hatte. 

Vor dem Eric nicht versagen wollte. Aber kurz davor war. 

Bis der Himmel kam. Und der Himmel im Himmel. In 

allem war vielleicht sein Vater. Was weiß ich, sagt Eric 

und schaut wieder nach oben. Jemand hat auf mich 

achtgegeben, sagt er. Und sagt noch leise Richtung 

Himmel: Danke. 
Michael Becker 

  

 
 


